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Die uTNnebun der Kloster und Ahterıen
IN den südlichen Niederlanden und IM Fürstbistum Lüttich M

aıhrend der zweıten Hälfte des acht- Zahlen dazu S1bt CS NIC aber 1Im Vergleich
ehnten Jahrhunderts War die Kirche Frankreich WAar der Grundbesitz der rel1-

In jenem Gebiet, das [11all eute Belgien S1ösen Institutionen 1er oppelt oder drei-
nennt, SLar UG dıie kontrareformatori- fach MO DIe uter 1ImM VoNn den Yan-
sche begeisterung der ersten Hälfte des s1eh- nationalisierten „Departement de la
ehnten Jahrhunderts eprägt MWre dıe Dyle“ (Hauptstadt Brüssel), ZU eispiel,
MMONMMNEN eldsummen, die für das eal De- umfassten Prozent des esamten Gebiets,
pendet wurden, WAar IM Land eın sechr dich- VON dem 95 Prozent kirchliches 1gentum
tes Netz VOIN religiösen Institutionen Stan- war*.
de sekommen. DIie Sroflsen Städte hatten DIie südlichen Niederlande WIe das S  1S-
innerhalb ihres Verwaltungsgebietes oft MIN- Lum Lüttich eıne sechr hNomogene Kas
destens vlierziıg Klöster, Abteien und Begı- tholische Regıon. Protestanten Sab eSs In Han-
enhöfe Gent, brügge, Antwerpen, Brüssel, delsstädten WIe ntwerpen, aber hre Zahl
Lüttich). Im re 1LE zaählte das Gebiet des War serıng DIie Verwaltung, die 1rcCcN- HV e O a B , W B S P
heutigen elgıens ohne die A 1 Beginenhö6- iche, vernıe sıch denen segenüber eher WO=
fe die 400 Männer- und 453 Frauenk- lerant, NIC. uletzt we1ıl INan SONS Repres-
öster mıt einem otal VOT z Reli- salıen die katholische Bevölkerung der
S10sen‘. Vereini  en Niederlanden fürchtete. ıne JU-
DIie esellschaftliche Unterstützung dieser dische Bevölkerun Sab eS IC
vielen Klöster War VOIN altersher ziemlich AI DIe belgische Kirche wurde aber ÜE einen
sgemeınn, obwohl dıie Stadtverwaltungen sıch ernsten Konflikt zwıischen Jansenıiısten und
se1it den ersten Jahrzehnten des JTahr- Ultramontanen sespaltet Der Janseniısmus
hunderts gegenüber ründungen War ler immer VON Srolser Bedeutung und
innerhalb ihres eDleties sehr zurückhaltend maisgeblich 9ewesen Immerhin War
verhielten DIie Gründe für diese eher dis- der Gründer des Jansenısmus Cornelius Jan-
tanzıerte Haltung die stetig wachsen- SeNIUS eın Ordinarıus der Katholischen Uni-
den Klostergüter, VOT allem der Klöster mıt versıtät In Löwen und STar. als Bischof VON
Klausur, die Ja ro Gärten brauchten, eper. Auch ZWE] sehr WIC. kontrarefor-
Urc die Grundstückpreise und Mıeten In matorische 1SCHNOITe, Antonıus Trıest, DE
die Höhe getrıeben wurden, dass aus INan- SC VOIN Gent, und aCo Boonen, YZDI-
chen lerteln die nıedrigeren sozlalen SC VON echelen, wurden In Rom zelt-
Schichten verdrängt wurden und CS Un- weılisg suspendiert ihrer Jansenisti-
ruhen und antıklerikalen Ausbrüchen kam“ schen Ansichten DIe Erlassung und das
Aufserdem die vielen Klöster samt- achkomme der Unigenitus 1748)
liıche Privilegien, die s1e VON Steuern fre1i- rhöhte die pannun und führte einer
stellten dauerhaften paltun während des esamten
Auch auf dem anWar der Grundbesitz VON Jahrhunderts Der ecneler Erzbischof
Abteien und Ostern beträchtlich Genaue de Prec1ıplano 9-1 und seın Nach-
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folger sacCce erwlesen sıch als Öörpert wurde, War aber N1IC. antiklerikal
starke Antı-Jansenısten und onnten VOT al- und Sroisen Argwohn die (Ger
lem dank der Unterstützung der Stadthalte- danken der französıschen Philosophes
nm Marla-  isabet (  -1  ), eıner
Schwester arls (des) VI., dıe Kirche VON UE Während diese Entwicklungen innerhalb der
KGn Jansenistischen Einflüsse ‘säubern). Nach belgischen Kirche stattfanden, entstan ZUT
ihrer Regierungszeıt aber änderten sıch die eıchen Zeıt eıne Säkularisation mıt der Ab-
Verhältnisse vollkommen Ebenfalls In den SIC. die oz1lal-wirtschaftliche der KIr-
österreichischen Niederlanden versuchten che und des Regularordens einzuschränken.
der S Karl der und seıne Tochter Ma- DIiese oppelte ewegun. wurde auf dauer-
rla-Theresıia, den Eınfluss der Kirche und VOT Welse VON Neny beeinflusst und In Wıen
em den Einfluss OMS In den unter- VO Staatskanzler VON Kaunıitz, VON den he-
schiedlichsten esellschaftlichen Bereichen vollmäc  igten Mınıstern In den Niederlan-

beschränken Kalserın Marıa-Theresia den Botta-  OrnNo und Cobenzl, vielen ande-
wurde In diesem treben MO die egalls- TE ıtgliedern der zentralen Regjierungsrä-
tische und Jansenistische Tradıtion der hÖö- te und provinzlalen Justizräte Es
heren Beamten der zentralen Brüsseler Ver- Ist IC die Absicht, alle alsnahmen C1-

waltung und ein1ıger provinzlaler Justizräte wähnen dıe getroffen wurden die ntier-
Nach französischem eispie der Kirche dem aa unterzuordnen.

wollte 111lall eiıne belgische Kırche, eın Staats- Lediglıch die Folgen für das Klosterwesen
kırchentum, In dem die Prärogatıven der OYLT- se]en erwähnt
iıchen Kirche der römischen betont
wurden und In dem weıter ach eıner CNel- DIe Lage der Klöster In den Niederlanden 1ImM
dung der ZWEe] Mächte S wurde. In Jhd War WIe 1ele Klöster n -

geistlıchen Sachen dıe Kirche die ab- mentlıc Frauenklöster arın Im All«
solute Ermächtigung, während dıe weltliche gemeınen nahm dıe Zahl der Ordensmitglie-
Obrigkeit alleiın über die weltlichen Sachen der ab, obwohl hıer MC die Rede VOI einem
— wıe unter anderem die Olfentlıche Ordnung spontanen Erlöschen seın kann. Sehr wenıge

entschied Vor allem die er des OWEe- Klöster hörten pontan existlieren auf. S
LIeTr Kanonısten ©  er Vall spen In ist aber schon S dass die Srolsen Almosen,
diesem Zusammenhang In den Niederlanden Vermächtnisse und Dotationen, welche die
VON Srolser Bedeutung Der wichtigste Ver- Klöster 1ImM JIhd bekamen, viel seltener
eıdıger dieser Jansenistisch-regalistischen wurden. DIie Maisnahmen der Behörde mach-
Tendenz War der Vorsiıtzende des Geheimen ten cS der OWIEeSO schon MC besonders all=
ates Patrıce-Francois de Neny? Als from- traktiven Lage der Klöster MC einfacher.
IMNEN: und, der Jansenistischen Tradıtion ent- Ure das VO September 1753
sprechend, karger Mann trebte Cl eıner hbel- wurde eıne Amortisatıion der kirchlichen Be-
ischen Kirche nach, In dem dıe römischen sıtztümer angekündigt ıe kırchlichen IM-
Einflüsse viel WIe möglıch zurückgedrängt stıtutionen wurden dazu gezwungen, hre

Es sollte noch erwähnt werden, dass üter, die MC amortisiert In „Je-
Neny ırekte OntLakte Gelstesge- endige ände  C übertragen, dass viele
110SSenN WIe Johannes Nıiklaus Vall ontheım, Grundstücke wıieder wirtschaftlich VON Nut-
besser ekannt alls Febronius, und der le1l- Ze werden onnten So autete allerdings
tenden Galıonsfigur des internationalen JYanm- der ursprüngliche Plan Schlie  IO wurde CS
sen1smus Gabriel UupacC de Bellegarde DIie- aber eiıne AaC der Steuerplanung und WUT-

regalistische und Jansenistische eWEe- de c8s den Instiıtutionen Yrlaubt, hre uter
gung In den Niederlanden die VON Neny Ver- ehalten, WENN s1e die Amortisatiıon be-
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ahlten DIie Joimte für die Amortisationen wallonischen Provınz und 35() In der flämıi-
wurde DD November 753 gegründet und schen dıe andere ehorten der englischen
funktionierte HIS 1799; 200.000 Gulden Provınz an) und eliminierte 28 Häuser, dar-
wurden eingezogen®. 157 wurde CS den LIEU- unter 19 Kollegs DIe ulhebun rachte

Religiosen verboten, als Ausstattun mehr als 10 Miıllionen Gulden e1n, mehr als
irgendeine Aussteuer mitzubringen. 1779 dıe esamten Staatseinkünfte In einem
wurde diese egel VON Marıa Theresia aul Än- nter Kalserın Marıa-Theresiawurden dıe EY-

Yrage des Erzbischofs und der taaten VOT wähnten alsnahmen für die belgische
Brabant fexıihbler emacht für aktive en Staatskirche VOT em In Brüsseler EQIE>-
(Unterricht und Krankenpflege) ESs durfte rungskreisen eführt (Geheimer Rat, H1-
eıne Aussteuer Sefordert werden, jedoch nanzrat und provinzlale Justizräte Neny
NIC mehr als 2000 Gulden LA wurde das und mıt ihm eine beamtengeneratıon.
Professalter auf 25 re festgelegt Wıen, namentlich die Fürstın und ihr Staats-
DIie alsnahmen bewirkten eıne reale AD- anzler Kaunıitz, spielten eıne eher Maı
nahme der Eıntritte) In den sechziger und Cn DIiese Lage veränderte sıch aber
siebziger Jahren; CS ze1l sıich aber, dass die srundlegend unter Oose dem e der selber
Zahl der Berufungen Anfang der achtziger Entscheidungen rafund Brüssel 1L1UTr die AUS=
re wleder SWG ührung uDerlıe In vielen Fällen verfolgte

Clr die Politik seıner Multter. Kın erheDblıcher
DIie erste WIC. uIhebun WAdTl, WIe über- Unterschie War allerdings, und eben das De-
all In Kuropa, die der Jesuıten. DIiese Aufhe- wirkte ernste Schwierigkeiten In den Nieder-
bung rregte keine allzu ro Aufregung; anden, dass en mıt selıner Polıitik eıne Gleich-
die Behörde reagıerte erst nach der L- schaltung der Habsburgischen Gebiete anvı-
ichen uWnNCDUN VO 2 Juli IMS Domi- sıerte. [)as verführte iıh eıneren Pnf-
usSs of Redemptor), ZU e1spie 1Im egen- scheidungen, die In den Niederlanden DYO-
satz ZU Sroisen Nac  arlan:! Frankreich, blematisch und auch VON den Brüsse-

Nan schon 1764 den en abgescha ler Regierungskommissaren edauer WUT-
und die Jesuıuten vertrieben DIie KÜUS- den o ZU eispie das Toleranzedikt
seler Regierung sorgte afür, dass wenIı$g IAl0/1781), das ZWAaT sehr modern WAd[l, aber
WIe möglich französische Jesuıten sıch In den In einem eINNeEeILLNC katholischem Gebietwie
österreichischen Niederlanden ansıedelten der österreichischen Niederlanden als uUunnO-
Der Aufhebungsentschluss wurde In den tig betrachtet wurde. Es gelang Brüssel [1UTY,
Niederlanden September 1A73 he- das N1IC allgemein veröffentlichen,
kannt egeben und In Brüsse]l wurde für e1- sondern CS [1UT In den WIC  19sten 1rCN-

zUg1ge, SEeIS ME immer sehr sanfte, AUS- lıchen und weltlichen Organısationen De-
führung der uIhebun esorgt, die den OS- annn machen lassen.
terreichischen Erbländern Z eispie
diente. DIie Säkularisation traf aber NIC. G die Je-
Es wurde eıne Kommıissıon für die Aufhe- suıten. Auch l1er War die Gleichschaltung
bung des Jesulıtenordens gegründet, ekannt VON Srofßser Bedeutung. Am Dezember
unter dem Namen comite jesuitique, welche INZSI einıge Tage nach dem Aufhebungsent-
die Aktion koordinierte. Inventarısatıon, AT chluss In Österreich, liefßs Joseph seınen
hebung und Verkauf wurden VOIN Kommı1s- Staatskanzler Kaunıiıtz wWIssen, dass auch dıe

aus provinzlalen Justizräten etreut „unnützlichen“ belgischen Klöster ufgeho-
S1e auch für die Archive verantwort- ben werden ollten In den nachfolgenden
lıch DIie Aufhebung traf dıe 599 Miıtglieder Jahren wurde [11UT noch arüber gesprochen,
der Zzwel belgischen Provınzen: 206 In der welche Klöster auf dıe Aufhebungsliste kom-
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9981A8 ollten DIie österreichische Lage konn- IDIie uIlhebun der nutzlosen Klöster wurde
te aber IC ohne weıteres auf die Nieder- als Teil einer allgemeineren Kirchenrefor-
anden proJIziert werden, IC uletzt we1l matıon dargeste Was 1L1U1) das Z1ie]
CS andere en Sıng Manche 1SCNOTe der Aufhebungen und seiner besonderen Kas-
versuchten die alsnahmen insofern VOTI- WAdIl, arüber herrschte Verwiırrung. Der
wegzunehmen, als sS1€e die kontemplativen Kalser selber wollte die Miıttel für die Ver-
Frauenklöster dazu anregten, eıne Schule besserung der Pfarreien verwenden, während
eröffnen ihrer uIhebun entkom- 111all In Brüsse]l eher Wohltätigkeitszwecke
1E  S DIiese Strategıe WaTl Sewlissermaflsen Cl - und das Armutsproblem VOTen [)ie

Diskussion WarTr aber insofern nutzlos, als diefolgreich In einem Bıstum WIe Antwerpen.
Am März 1783 wurde eıne erste Auftfhe- Religionskasse immer defizıtär WAarT. DDIie Be-
bung der nützlosen Klöster, dasel VOT all- (0)4 eza den ehemalıgen Religiosen
lem Frauenklöster, erlassen. ESs andelte sıch Srolszügiıge Renten DIe alsnahmen
insgesamt 126 Klöster, die 1mM auiTe der die Klöster und Ahbtelien hatten dıe Einnah-
re 1783 und 1784 auch tsache DE [NEeN ernsthaft esenkt, auch die Almosen
schlossen wurden. er den Kartäusern Sıngen zurück, und schlie  IC Sab CS e1INI-
andelte CS sıch ausschliefslic. weiıbliche De en WIe die Klarıssınnen und KapuzIl-
en und Kongregationen: Klarıssinnen, neriınnen, die die Gewohnheit hatten, mıt
Karmelitinnen, Dominikanerinnen, Annun- sehr wenIıg Miıtteln überleben Auch War

tiaten, Konzeptionistinnen, Pentitentinnen- die Reform der Pfarreien In den Niederlan-
Rekollektinnen, Kapuzinerinnen, Kartäuse- den eigentlich keine Priorität Zwar konnte
rınnen und Regularkanonissinnen. In eıner immer ein1ıges verbessert werden, jedoch 1ImM
besonderen Verordnung wurden auch die Groisen und Ganzen War das Netz 1C DE
fünf Klöster des Trinitarierordens ufgeho- nug und Sab CS keinen Mangel akular-
ben 1784 wurden nochmals DD Männerklös- kleriıkern SO peinlic die uTIhebun. der Re-
ter, meılstens Priorate, aufgehoben. [D Han l1ıgio0sen auch Warl, s1e provozıerte keine Un
delt sıch Regularkanoniker, Wılhelmiten, ruhe und ewıirkte keinen Aufruhr. es DEe-
Bırgıtten und Kreuzherren. DIie Verwaltung SC In einem gesetzlichen Rahmen unter
der üter, dıe Einnahmen und usgaben der Mitarbeit der 1SCHNOLTe, obwohl MI 1M-
wurden VOIN der zentralen Staatskasse abge- INEeTr besonders freiwillig. Manche versuch-
ondert undeeıne „Kommissıon der Re- ten, wWI1e Sesagt, es oglıche die Fol-
lıgionskasse“ betreut, dıe 1mM eıchen Jahr ogen dieser alsnahme beschränken, WIe
mıt der ufhebungsverordnung 1783) DEe- der Bischof Wellens In Antwerpen, der die
ründet wurde. DIiese Institution War den Frauenklöster viel WIe möglich chulen
Kollateralräten untergeordne okal wurde eröffnen 1efß Im Allgemeinen benahm sıch
die Verwaltung 306 Empfängern anvertraut. die Bevö  run Bürgertum und Säku-
S1e betreuten dıe Einnahmen, wıickelten die larkleriker, den ufhebungen segenüber
chulden ab, verpachteten das Land, Ver- eher sleichgültig, obwohl CS schon ympa-
auften oD1ılıen und Immobilien, bezahlten thie Sab für dıe Religiosen die AaUsSs ihrem Klos-
die Renten der ehemalıgen Religiosen und ter setrieben wurden.
betreuten dıe Archive
DIe Religionskasse hat selber eın SCHOÖ= Weıtere ane O0SsSe des I unter anderem
1es Archiv nachgelassen, das uns sechr viel die uIhebun der Srolsen en WIe Zister-
Information über dıie Klöster vermittelt, ber zıienser, Benediktiner, Prämonstratenser und
deren Archive, Bücher- und Gemäldesamm- Bettelorden wurden MI durchgeführt, und
ungen, ber Kauf und Verkauf VOIN oDılıen SCAI1e  C wurde e die Unruhe In den
und Immobilien® Niederlanden und NC seınen frühen Tod
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en Innovatıonen eın Ende esetzt Vereın- band eınen Srolsen Teil der kaiserlichen Ver-
zelt wurde noch eın Kloster oder eıne el ordnungen und das führte einer kurzen
abgeschafft, aber allgemeıne Verordnungen Periode In der die Studliıchen Niederlanden
Sab eESs MC mehr. sıch VON der österreichischen Verwaltung OS

Öösten Dezember 1789 HIS November 1790DIie Kirchenpolitik 0OSe des Il wurde Yadı-
1onell MK den ultramontanen Teıl der Kle- In dieser kurzen Zenlt der Unabhängigkeıt
rıker bekämpft DIie entren des Wiıderstan- wurde versucht, viel WIe möglıch dıe kan- na —— n ’ 'h7h7—xT—T—N!cMds e s E
des elanden sıch 1M ÄKreIls des Mechelner serlichen Reformen rückgängıg machen,
Erzbischofes VOIN Franckenberg und des Ant- eiıne ewegung, die eigentlich unter der Res-

1SCNOIS Wellens DIie Haltung der taurationsherrschaft VON Josefs Bruder LeO-
anderen Bischöfe wechselte. Eınen anderen pold dem LL., Nachfolger des mM1  erweıle De-
Widerstandskreis ildete eın Teıl der Profes- storbenen Josefs, weitergeführt wurde. Es

der Löwener Universitä Und weıter kam auch einer geplanten Wiederıin-
gab 65 weıter stlıch noch den ehemalıgen standsetzung der abgeschafften Klöster. 1790
Jesuıten de Feller, der VonNn Luxemburg aus und IMN wurden etwa A() Klöster erneut DC-
mıt Gleichgestimmten einen wahren amph- ründet Wıen erkannte ZWAaT die Lage, aber
letenkrieg die offizıelle Kırchenpolitik VOT em die beschlagnahmten Güter eYrWIe-
führte DIie Kirchenpolitik War aber der ehr- semn sıch als eın Problem Viel War mıittler-

weiıle verkKau worden und/oder wurdeheit der Bevölkerun und der Säkularkleri-
ker egal DIS et{wa 1786 DIe rundun: des Ge- deren wecken verwendet. In der Praxıs WUl -

neralseminars Ende des Jahres 17806 In den die üter, die noch VO aa verwalte
Löwen, alle Säkularkleriker w1e Regular- wurden, restitulert; für dıie entiremdeten Gü:
erıker ausgebildet werden ollten, War In ter wurde keinen Schadenersatz beantragt
Wıen und Brüssel mangelhaft vorbereıte och egeben Das rgeDnıs War auf jeden
worden, dass schon nach einıgen Monaten al- Fall, dass die Niederlande eıner eingehenden
le Sem1ımnarısten die Instıtution verlassen Ma Reform des Pfarrei- und Regularsystems ent-
ten Zusammen mıt der wachsenden amph- kamen, wWIe s1e In Österreich vollzogen wur-
letenwelle verbreiteten diese Semiminarısten de
buchstäblich Unruhe 1mM Land Der Pfarrei-

DIe Diskussion War aber bald sinnlos. Nachklerus, der bisher Konflikt NIC teilge-
LLOINMEN a  © fing die Bevölkerun DEe- dem französischen Sieg Ende 17/92 und e1-
gen die kalserlichen Verordnungen mobl- LIeTr österreichischen Restauratıon9WUrTr-
isleren. Es ostete s1e IM hbesonders viel den dıe südlichen Niederlande und das ST
Mühe, die Bevölkerung, dıe ÜK die Mafis- bıstum Lüttich 17/94 endgültig VON den Yan-
nahmen 0OSse des I1 In eZzu auf hre KIr- esetzt Am Oktober 1795 annek-
CSSCcNM, Brüderschaften und Prozessionen tıierte Frankreich das Gebiet | D wurde In
mM1  erweıle selber enugen Gründe ZUT eun Departements eingeteilt, VO einen Jag
Unzufriedenheit a  e mitzureißen. Auch auf den andern VO Ancıen regıme auf die
War 0OSse elungen, UK Reformen der moderne Zeıt umgeschalte und dıe ntıkle-
Juristischen und polıtıschen Gremien seıne ikalen Verordnungen der Directoire UrCN-
traditionelle Machtstütze, das städtische eführt Am September 1796 wurden alle
Bürgertum, In Harniısch bringen Das Dü- Klöster und Abteıen aufgehoben, unter Aus-
Sertum und der Verwaltungsadel betrachte- nahme der ktiven Frauenorden, die aber
ten diese Reformationen als Verneinung ih- SCHAI1e  IC auch, al des Gesetzes VO
Kn Jahrhundertealten Gewohnheiten und November 1797, Seschlossen wurden. Um et-
Privilegien, wodurch hre OYtlıche aC Ga Was konkreter sprechen eın eispie In
sächlich edroht WAarT. DIie Opposıtion unter- Gent, einer mittelgrofisen a andelte 65
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sıch 20 Klöster, Abteien und Beginenhö6- meın, dass s1e unterschiedlich interpretiert

werden onnten (und wurden!). Im Grundefe, 375 Männer und 502 KFrauen und noch-
mals Y0)4 Beginen?. Die uter wurden der mussten die Eigentumstitel und dıe Stücke
Staatskasse übergeben, jedoch 1Im Gegensatz VON historischer und kunsthistorischer Be-

den österreichischen alsnahmen WUuT- eutung aufbewahrt werden. Der Rest WUTr-
den s1e N1IC. für einen spezıfischen WEeC de als rebut‘’ Abfall) betrachtet und musste
verwendet. DIe ea  10N der Bevölkerun 1ImM Prinzıp vernichtet werden.
dieser abrupten Veränderung segenüber War Als eispie se1 hier das Funktionlieren des
(abermals) eher kühl ICL1UT tolerjıerte das BUrOos 1Im Departement de la Lys erwähnt!®.
repressive Regıme keine Gegenstimme, SOIN1- Den verantwortlichen Beamten War CS HOS

dern CS andelte siıch einen kleinen Aı möglıch, sıch In brügge umzusehen, weiıl S1€e
pekt der eNOrIMMeN Veränderungen, welche die dıe Mıttel IMI hatten, 1ImM übriıgen Ge-
Einwohner In wirtschaftlic peniblen Um- biet der Provınz Forschungen anzustellen
tänden verkraften mussten eıl also dieses uro sehr wenı$g vernichtet

hat, ist der Archivbestan der aufgehobenen
{[)Iie Eıle mıt der die ufhebungen VOIN einem Klöster Aaus brügge meılstens sechr Sut, wäh-
N1IC besonders performanten Beamten- rend VON den anderen Klosterarchiven aus

OYpS durchgeführt wurden Ist der U dem Kest der Provınz kaum ELIWAaS eingegan-
weshalb der Niederschlag dieser Operatiıonen gen ist Im au{ile des Jhds ist eın Teil die-
In den Archiven viel wenıger konsistent Ist SCr verschollenen Archive, die VON den Reli-
als In der österreichischen Periode DE ist viel S]0sen selber unterschlagen worden
schwieriger, In diesem Fall die Geschichte der wieder aufgetaucht Diese Archive eiınden
beschlagnahmten uter der ehemalıgen Re- sıch Jetz meılst 1M Bischofsarchiv
l1ıgi0sen verfolgen
Das Gesetz des Brumalıire (26 Oktober Der Verkauf der nationalen uter eS han:
1796 plante dıe zentrale Verwaltung der Ar- sıch In Belgıen also meılstens ehe-
chive der abgeschafften Instıtutionen In S malıges 1gentum der Kıirchen eschah In
der Departementshauptstad Kın hureau des Srolser Eıle, e1l die französische Staatskas-
Fr1ages des Hıtres sollte die estande selek- Geld YTaucnNte den IC finanzıeren
tıeren, amı der admınistrativen Verwaltung können. Das EAdeEULEL, dass CS In den bel-
der uter nützliche Information geliefert ischen Departements keine Zeıt für eıne DE-
werden konnte Übrigens wırd dieses Gesetz rechte Landreform Sab, der entsprechend die
des Brumaltire al Grundlage des l_ Sroisen Domäne parzellıer wurden den
schen Reichsarchivs betrachtet ıe eam- Okalen Bauern dıe Möglıc  el bieten, e1-
ten der BUÜroOSs, dıe für dıe Auswahl und Ord- arzelle kaufen DIie Grundstücke WUuT-

nung der Archive verantwortlic WUT- den In Yro Blöcke verkauft DIie ist,
den aber sSschliecC bezahlt, MC aus- dass dıe Landwirte 1mM Departement de la Dy-
Cn hatten keine finanziellen Miıttel le kaum 10 Prozent kaufen konnten, wäh-
Sut funktionieren können und dement- rend Z eispie 1ImM Departement du Nord
sprechend War hre Arbeit wenıg erfolgreic 59 Prozent auf diese Weılse verkauft wurdel!.
Man hat tatsachhe Archive ausgewählt, e
doch Uunserem C nachlässig und Nach dem Konkordat 1Im re 1801 wurde
systematisc DIe Lage der Departements War dieser Verkauf NIC. wıderrufen und amı
unterschiedlich, und das s1e INan eute die Kestauratıon der ehemalıgen Verhältnisse
och In mancher eutıgen belgischen ProO- definitiv verhindert DIie belgische Kırche
VINZ Sibt CS reichere Klosterarchive als In amı hre Posıtion als Grofsgrundbe-
deren; dıe Auswahlkriterien allge- sıtzer verloren. ESs War apoleon elber, der
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nach Sallıkanıscher Tradıtion eiıne Staatskir- au oder irgendeine Instıtution Vel-

che organısıierte, In der 1SCNOTe die Se1- chenkt wurde. Auf diese Weise, das heilst
stiger Staatprefekte spielten as Regularle- eKauf oder Schenkung, kam eın Teıil 1mM

Laufe des Jahrhunderts In dıe Reichsar-ben 1e verboten:;: 1L1UT Frauenklöster die
sich dem Unterricht oder der Krankenpflege chive. Andere WIC. Empfänger dıe

Bischofsarchive oder dıie Seminararchive. SO
‚ n  — ——

wıdmeten, entkamen dem Verbot Nach dem
Ende des französischen Kaiserreichs 1e dıie esıitzt das Bıstum brügge eıne besonders
Lage 1IM Vereini  en Königreich der Nieder- schöne ammlun mıt vielen alten Kloster-
an unverändert. Das AUSMN- archiven. Das Erzbistum echelen ewahrt
dıg machen und Verkaufen VON nationalen seın eıgenes altes Archiv, VO dem keın IM-
Gütern Sıng weıter, die repressive ESELZLE - zı1ger Teil jemals In die an der AaatsDe-
bung bezüglıch religıöser Instıtutionen 1e or kam Weıter en äaUCh relig1öse Or-
unverändert!?. Erst 1M unabhängigen KÖ- den ach ihrer Neugründung viele Archive
nıgreich Belgıen wurden religiose nstıtu- wlieder auftreiben können. Eın eispie

ter vielen Ist das Archiv der Franziskaner aust1ıonen neugegründet, jedochCden ME
klerikalen HC der Liberalen auerte CS HIS Sint-Trulden, In dem unter anderem das voll-
nach dem Krsten Weltkrieg, ehe s1e eınen standıge Archıv der en Provınz Comiitatus
Sepassten gesetzlichen Status ekamen Flandriae aufbewahrt WIYd. DIie en und

Kongregationen kümmern sıch 1M allge-
)as Jahrhunder der Reformationen meılnen recC Sut die Archive, dıe SYO-
und ufhebungen ze1l sich 1ImM Aufbewah- iseren Instıtutionen en einen vollzeitigen
rungszustand der Archive der ehemalıgen Archivar In Dienst, jedoch dıe Abnahme und
Klöster und Abteien Normalerweise mussten die Überalterung der Mitglieder edrohen
die Archive der kiırchlichen Institutionen sıch diese Instandhaltung DIe Lage der kleineren
1M Reichsarchiv befinden DIie uter und da- Institutionen an sehr STar VON den DET-
her auch die Archive wurden nationalisiert sönlichen Inıtiativen eines oder mehrerer Ur=
und sind 1M Prinzıp Staatseigentum. 1es Ist densmitglieder ab, die sıch die Erhaltung
aber L11Ur eın Teil der Geschichte DIie Reichs- der Archive kümmern. SO kann eın Todesfall
archive besitzen tatsac  IC eınen wichtigen oder eıne Funktionsänderung dıe Sıtuation
und Sroisen Teıl der e1l- und Klosterar- der Aufbewahrung chnell andern. Mittler-
chive. Es siınd VOT allem Archive VO uter- weiıle S1Dt CSZISÜbersichten VON QYO-
e1igentum, Was sehr ogisch Ist, da 0S den SiMn: isen Teilen dieser Archive und wird die be-
zıgen Aspekt betrifft, der dıe Behörde bei der drohte Aufbewahrung muıt den
Aufhebung interessıierte. Das eispie Brüg- Bıstüumern angepackt*>.
ge Ä aber auch, dass diese Archive aber
auch L1UTr ZU Teil wlieder auIigeilunden WeTlr- Dr Marc Carmıer ist Reichsarchivar IKS-
den onnten. DIie Religosen hatten vorher e1l- archief fe Gent, Belgien
nen Sroisen Teıl In Sicherheit eDKaAC Es

An es religieuses Belgique du AXAVIllehandelt sıch VOT allem Archive der inter-
XXe s1ecle. Approche STatıstı1que, In Kevue belge

NnNen Verwaltung, Profess- und Totenre- d’histoire contemporaıne, 1976), 1-54; PER-
Sıster, spirıtuelle und Devotionstexte, Chr®=- D3 De regulıere clerus: een statistische be-
nıken us  = aber manchmal auch YCNAI- naderıng, In emene geschledenıs der Nederlan-

den, JÄ, Haarlem, 1980, 389-395ihres Gütereigentums. Der heutige Auf-
bewahrungsort der Archivalien iıst schr CARNIER M., Les Couvents des annonclades dAn-

ers el de Bruxelles, enfants de la Contre-Reforme,unterschiedlich Eın Te1l wurde VON den etz-
In Jeanne de Krance l’Annonciade. CTies du COLNO-ten Religiosen selber aufbewahrt und ende-
JUC international, Parıs, 1914 INars 2002, 1mM Druck.

te In Familienbesitz, der dann späater Ver-
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